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Zum Geleit

Als vor fünfzehn Jahren in Band 20 dieser Zeitschrift Herausgeber und Schriftleiter
mit ihrem Dank an Irmgard Simon den Wunsch verbanden, sie möge, trotz des

verdienten Ruhestandes, noch lange bei den niederdeutschen Philologen in der

Magdalenenstraße arbeiten, konnten sie nicht wissen, daß dieser Wunsch sich so

erfüllen würde. Die seitdem von der Jubilarin geleistete Arbeit hat noch reiche

Fnichte getragen. Das in dieser neuen Festgabe abgedruckte Schriftenverzeichnis
zeugt von ihrer ungebrochenen Schaffenskraft. Es macht auch deutlich, daß diese

sich immer stärker auf den Schatz der westfälischen Sprichwörter konzentriert hat.

Das schöne Buch Sagwörter. Plattdeutsche Sprichwörter aus Westfulen, das Irmgard
Simon 1988 veröffentlichte, umfaßt aber nach ihrer eigenen Schätzung nur etwa

7 % des Gesamtbestandes des Westfälischen Sprichwortarchivs, das sie an der

Arbeitsstelle der Kommission für Mundart- und Namenforschung Westfalens aufge-

baut hat. Auf einem Kolloquium, das vor vier Jahren anläßlich der vollständigen
Aufnahme des Materials auf Datenträger in Münster gehalten wurde, hat sie über

dieses Archiv berichtetr.
Im Anschluß an die Veranstaltung konstituierte sich spontan ein ,,Westfälischer

Arbeitskreis Phraseologie/Parömiologie", der seitdem regelmäßig tagt. Die Arbeit
am Sprichwortarchiv geht weiter voran, und die Hoffnung erscheint berechtigt, daß

die Sammlung in recht absehbarer Zeit in wissenschaftlich erschlossener Form
gedruckt vorliegen wird.

Der wissenschaftliche Werdegang von Irmgard Simon ist bewundernswert. Als
junge Kriegerwitwe mit ihrer kleinen Tochter aus der Großstadt auf das westfälische
platte Land verschlagen, fand sie Arbeit als Büroangestellte, zunächst beim Frem-
denverkehrsverein Münster und dann 1949bei der Volkskundlichen Kommission für
Westfalen, deren Vorsitzender William Foerste war. Kurz danach erschienen ihre
ersten Artikel, journalistische Arbeiten, aber deutlich von der wissenschaftlichen
Volkskunde geprägt, mit der sie nun durch ihren Beruf ständig in Benihrung kam
und in die sie durch ihren wachen Geist und ihren Leistungswillen hineinwuchs.
Das Brauchtum hatte zuerst ihr Interesse, bald kam die Dokumentation der Sachkul-
tur hinzu. Auf diesem Gebiet hat sie Pionierarbeit geleistet, wie Dietmar Sauermann
im vorliegenden Band nachweist. Aber sie hatte damals auch schon ein offenes
Auge für die sprachlichen und literarischen Aspekte der regionalen Kultur.

Nachdem Irmgard Simon eine Zulassungspnifung abgelegt hatte, konnte sie

neben ihrer beruflichen Tätigkeit ein Hochschulstudium aufnehmen, das 1964 mit

t Irmgard SIMoN, Dds Westfölßche Sprichwonarchiv der Kommissionfür Mundart- und Namenfor-
schung. Geschichte, AuJbau, Perspektiven, NdW 31 (1991) 15-31. S. auch Hans TAUBKEN, Kol/o-
quium ,,Parömiologie und Phraseologie" am 7. Juni l99l in Münster auf S. 1f. im selben Band.



ZUM GELEIT

der Promotion erfolgreich abgeschlossen wurde. Das Thema ihrer Dissertation war
in der Volkskunde ein Novum: das Leben einer religiösen Sondergemeinschaft, das

sie auf Grund von Befragungen der Mitglieder und teilnehmender Beobachtung
analysierte. Mit dem Gedankengut religiöser Gemeinschaften hat die inzwischen
anerkannte Volkskundlerin sich auch nachher noch beschäftigt. Doch bekam sie

1966 neue Aufgaben: Sie sollte in der Abteilung Mundart- und Namenforschung der
Volkskundlichen Kommission die anstehenden redaktionellen Arbeiten am ,,West-
fälischen Wörterbuch" und bald darauf auch die an der Zeitschrift ,,Niederdeutsches
Wort" übernehmen. So wuchs sie auch in die Aufgaben der Geschäftsftihrung der
Abteilung hinein, die nach dem Tod von William Foerste 1967 und nach einer
Übergangszeit unter dem Vorsitz von Dietrich Hofmann 1972 eine selbständige
Kommission wurde. Daß es zu diesem institutionellen Schritt, der von einem
wissenschaftlichen Standpunkt aus betrachtet längst fällig war, gekommen ist, dazu
hat Frau Simon auf ihre bescheidene Art, aber mit zähem Durchhaltevermögen,
wesentlich beigetragen.

Ihre neuen Aufgaben seit 1966 hat Irmgard Simon verantwortungsbewußt und
mit großer Sorgfalt erfüllt, auch in diesem Sinne, daß sie es als Verpflichtung
ansah, sich weiter in sprachliche Aspekte der regionalen Kultur einzuarbeiten und
auf diesem Gebiet wissenschaftlich kreativ zu werden. Als sie sich 1975 in den

Ruhestand versetzen ließ und sie nun auch von ihren redaktionellen und sonstigen
Aufgaben befreit wurde, bedeutete das keinen Einschnitt in ihrer wissenschaftlichen
Tätigkeit. Im Gegenteil, erst von jetzt an konnte sie dasjenige, was sie in den
vorangegangenen Jahren geistig beschäftigt hatte, systematisch ausarbeiten und zum
Teil veröffentlichen. Eine beträchtliche Reihe von Aufsätzen und größeren Publika-
tionen ist das Ergebnis. Die Mehrheit davon beschäftigt sich mit Sprichwörtern und
Redensarten, aber es gehört zu ihnen auch die zweibändige Ausgabe der sprachli-
chen Volksgüter des ,,Heckscher" und weiter ein großer Aufsatz, mit dem sie mich
geehrt hat: Hierin behandelt sie ein volkskundliches Thema auch wortgeographisch2.
lhr magnum opus aber ist das Sprichwortarchiv.

Verehrte, liebe Frau Simon, Sie können auf ein außergewöhnliches und frucht-
bares Gelehrtenleben zunickblicken. Wir alle, die wir, um Sie zu ehren, unseren
Beitrag zu dieser Festgabe verfaßt haben, sind glücklich, daß wir zusammen mit
Ihnen auch freudig vorausblicken dürfen.

Jan Goossens

z Irmgard SIuoN, Knoclrel- und Steinchenspiele inWestfalen. Beschreibungen undWörter,in Franco-
Saxonia. Münstersche Studien zur niederldndischen und niederdeutschen Philologie. Jan Goossens

zum 60. Geburtstag, Neumünster 1990, S. I 19-159.


